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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zur  Feuchtig- 
keitsabdichtung  von  Mauerwerk,  insbesondere  zur  Flä- 
chenabdichtung  von  Innenwänden,  mittels  wachsarti- 
ger  Stoffe. 

Unter  Mauerwerk  im  Sinne  der  vorliegenden  Erfin- 
dungsind  dabei  sowohl  Gebäudemauerwerk,  insbeson- 
dere  Innenwände  und  Bodenflächen,  als  auch  Behält- 
nisse  wie  Wasserbehälter,  Säulen  und  Figuren  aus 
Stein  und  dergleichen  zu  verstehen,  die  aus  Naturstein 
oder  aus  synthetischen  Baustoffen  wie  Gasbetonstei- 
nen  bestehen  und  ein  Kapillarsystem  aufweisen. 

Es  ist  oftmals  notwendig,  durchfeuchtetes  Mauer- 
werk  abzudichten,  da  die  Feuchtigkeit  in  die  angrenzen- 
den  Innenräume  eindringen  und  Feuchtigkeitsschäden 
hevorrufen  kann.  Dies  tritt  insbesondere  bei  Kellerräu- 
men  auf,  bei  denen  die  Kellerwand  oder  der  Boden  au- 
ßenseitig  mit  Grund-,  Druck-  oder  Sickerwasser  in  Kon- 
takt  kommt. 

Zur  Abdichtung  des  Mauerwerks  gegen  Feuchtig- 
keit  werden  oftmals  Außenwandabdichtungen  bevor- 
zugt,  da  damit  nicht  nur  der  Innenraum,  sondern  auch 
das  Mauerwerk  selber  vor  Feuchtigkeitsschäden  be- 
wahrt  werden.  Eine  Außenwandabdichtung  ist  jedoch 
nicht  immer  möglich,  da  die  Außenwand  oftmals  an  ei- 
nen  überbauten  Bereich  angrenzt,  der  beispielsweise 
bei  Reihenhäusern,  asphaltierten  Straßen  und  derglei- 
chen  vorliegt,  so  daß  die  Außenwand  nicht  zugänglich 
ist.  Des  weiteren  müßte  bei  abzudichtenden  Kellerwän- 
den  das  Erdreich  ausgehoben  werden,  um  so  die  Au- 
ßenwand  zugänglich  zu  machen,  was  mit  hohen  Kosten 
verbunden  ist.  Dies  gilt  insbesondere  für  Fundamente 
oder  Kellerböden. 

Es  ist  daher  oftmals  erforderlich,  eine  Flächenab- 
dichtung  der  Innenwand  durchzuführen.  Hierzu  ist  es 
bekannt,  hydraulisch  abbindende  Dichtungsschlämme 
auf  Zementbasis  zu  verwenden,  die  zur  Hydrophobie- 
rung  mit  einer  Kunststoffdispersion,  beispielsweise  ei- 
nes  Acrylharzes,  versetzt  sind  und  im  Schlämm-  oder 
im  Spachtelverfahren  auf  die  abzudichtende  Wand  auf- 
getragen  werden.  Bei  derartigen  Dichtungsschlämmen 
erweist  sich  jedoch  deren  mangelnde  Druckwasserbe- 
ständigkeit  und  geringe  Haltbarkeit  als  nachteilig.  Ins- 
besondere  dann,  wenn  die  Dichtungsschlämme  nicht 
zugleich  eine  Dampfsperre  bilden,  für  Wasserdampf  al- 
so  noch  durchlässig  sind,  macht  sich  des  weiteren  die 
geringe  Salzresistenz,  die  zu  lokalen  Ablösungen  der 
aufgetragenen  Dichtungsschlämme  vom  Mauerwerk 
führt,  nachteilig  bemerkbar.  Das  Ablösen  der  aufgetra- 
genen  Dichtungsschlämme  wird  dadurch  bewirkt,  daß 
bei  hohem  Salzgehalt  des  das  Mauerwerk  durchfeuch- 
tenden  Wassers  an  der  Innenseite  des  Mauerwerks  Sal- 
ze  auskristallisieren,  da  hier  das  Wasser  in  die  zumeist 
beheizten  Kellerräume  diffundiert.  Die  auskristallisie- 
renden  Salze  sprengen  dabei  die  nur  oberflächlich  auf- 
getragenen  Dichtungsschlämme  ab.  Des  weiteren  sind 
derartige  Dichtungsschlämme  aufgrund  des  Gehaltes 

an  hydrophobierendem  Kunststoff  nur  schwer  zu  ent- 
sorgen  und  ökologisch  nicht  unbedenklich. 

Des  weiteren  ist  es  beispielsweise  aus  der  DE  35 
35  654  A1  bekannt,  zur  Unterbindung  von  aufsteigender 

5  Feuchtigkeit  das  Mauerwerk  mit  Horizontalsperren  aus 
hydrophobem  Material,  wie  beispielsweise  Paraffin,  zu 
versehen.  Hierzu  werden  in  die  zu  behandelnde  Mauer 
in  Abständen  voneinander  Sacklöcher  von  einer  Seite 
aus  eingebracht,  in  die,  gegebenenfalls  nach  einer  Vor- 

10  trocknung,  geschmolzenes  Wachs  oder  eine  entspre- 
chende  hydrophobe  Vergußmasse  unter  Überdruck  ein- 
gepreßt  wird.  Vergußmasse,  Temperatur  und 
Einpreßdruck  werden  so  gewählt,  daß  die  Poren  des 
Mauerwerks  um  das  Sackloch  herum  versiegelt  wer- 

15  den.  Für  ein  derartiges  Verfahren  ist  jedoch  das  Einbrin- 
gen  von  Sacklöchern  in  das  Mauerwerk  und  damit  des- 
sen  lokale  Zerstörung  notwendig.  Insbesondere  bei 
denkmalgeschützten  Gebäuden  oder  Statuen  sowie  bei 
Wänden,  Stützpfeilern  und  dergleichen,  bei  denen  auf- 

20  grund  der  gegebenen  Statik  ein  Einbringen  von  Sack- 
bohrungen  zu  vermeiden  ist,  ist  jedoch  nur  eine  zerstö- 
rungsfreie  Abdichtung  des  Mauerwerks  durchführbar. 
Des  weiteren  ist  mittels  dieses  Verfahrens  eine  Flächen- 
abdichtung  von  Wänden,  Fundamenten  und  derglei- 

25  chen  nicht  durchführbar,  da  dies  eine  sehr  hohe  Anzahl 
von  einzubringenden  Sackbohrungen  und  damit  einen 
hohen  Arbeitsaufwand  und  hohe  Kosten  erforderlich 
machen  würde. 

Des  weiteren  ist  aus  der  DE-PS  19  53  81  ein  Ver- 
30  fahren  zum  Tränken  von  Wänden  und  dergleichen  be- 

kannt,  welches  mittels  flüssiger  Fette  und  Öle  als  Trän- 
kungsflüssigkeiten  durchgeführt  wird.  Die  Tränkungs- 
flüssigkeit  wird  in  einem  beheizbaren  Behälter  erwärmt 
und  mittels  Leitungen  einem  vor  der  feuchten  Wand  ge- 

35  bildeten  Hohlraum  zugeführt.  Dabei  werden  mehrere 
Leitungen  übereinander  angeordnet,  wobei  in  dem 
Hohlraum  abgekühltes  Fett  durch  die  unteren  Leitungen 
in  den  Behälter  zurückströmt,  um  dort  aufs  neue  ange- 
wärmt  zu  werden.  Eine  druckwasserbeständige  Feuch- 

40  tigkeitsabdichtung  von  Mauerwerk  kann  mittels  dieses 
Verfahrens  jedoch  nicht  hinreichend  sicher  durchge- 
führt  werden. 

Der  Erfindung  liegt  damit  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Verfahren  zur  Feuchtigkeitsabdichtung  von  Mauerwerk 

45  zu  schaffen,  welches  zerstörungsfrei  sowie  ökologisch 
unbedenklich  und  mit  geringem  Aufwand  durchführbar 
ist,  welches  eine  Druckwasserbeständigkeit  des  abge- 
dichteten  Mauerwerks  gewährleistet  und  insbesondere 
auch  zur  Abdichtung  großflächiger  Bereiche  wie  Wän- 

so  den  und  dergleichen  anwendbar  ist. 
Erfindungsgemäß  wird  die  Aufgabe  dadurch  gelöst, 

daß  der  der  Kapillarverstopfung  dienende  wachsartige 
Stoff  oberflächlich  mittels  eines  beheizbaren  Trägers  in 
direkten  Kontakt  mit  einem  großflächigen  Bereich  des 

55  abzudichtenden  Mauerwerksbereichs  gebracht  wird, 
durch  Beheizung  des  Trägers  auf  Temperaturen  ober- 
halb  des  Schmelzpunktes  erwärmt  wird  und  so  in  das 
Kapillarsystem  des  Mauerwerks  eindringt  oder  daß  der 
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wachsartige  Stoff  in  einem  ein  Kapillarsystem  aufwei- 
senden  Träger  verteilt  großflächig  und  dauerhaft  auf 
dem  abzudichtenden  Mauerwerksbereich  aufgebracht 
wird  und  durch  Wärmeeinbringung  vor  oder  nach  der 
Aufbringung  auf  das  Mauerwerk  auf  Temperaturen 
oberhalb  des  Schmelzpunktes  erwärmt  wird  und  sich  so 
im  Kapillarsystem  des  Trägers  verteilt. 

Mittels  des  erfindungsgemäßen  Verfahrens  können 
in  einem  Arbeitsschritt  großflächige  Bereiche  des  Mau- 
erwerks  zerstörungsfrei  gegen  Feuchtigkeit  abgedichtet 
werden.  So  kann  beispielsweise  das  Mauerwerk  einer 
Kellerwand  oder  eines  Fundaments  über  seine  gesamte 
Höhe  in  einer  Breite  von  beispielsweise  einem  Meter  auf 
Temperaturen  oberhalb  des  Schmelzpunktes  des 
wachsartigen  Stoffes  erwärmt  werden  und  der  wachs- 
artige  Stoff  auf  die  vorgewärmte  Oberfläche  mittels  ei- 
nes  beheizbaren  Trägers  aufgetragen  werden.  Auf- 
grund  der  Kapillarkräfte  des  Mauerwerks  dringt  dabei 
der  flüssige  wachsartige  Stoff,  vorzugsweise  über  eini- 
ge  Zentimeter,  in  die  Kapillaren  des  Mauerwerks  ein,  bis 
er  erstarrt.  Hierdurch  wird  das  Kapillarsystem  des  Mau- 
erwerks  hydrophobiert  bzw.  verstopft  und  vor  eindrin- 
gender  Feuchtigkeit  geschützt.  Nach  einer  derartigen 
Behandlung  eines  Bereichs  des  Mauerwerks  kann  das 
Verfahren  bei  einem  angrenzenden  Bereich  durchge- 
führt  werden,  so  daß  letztlich  die  gesamte  Fläche  bei- 
spielsweise  einer  Kellerinnenwand  gegenüber  Feuch- 
tigkeit  abgedichtet  werden  kann.  Dadurch,  daß  der 
wachsartige  Stoff  in  das  Kapillarsystem  des  Mauer- 
werks  eindringt,  wird  zugleich  eine  hohe  Druckwasser- 
beständigkeit  und  Salzresistenz  der  Abdichtung  er- 
reicht,  welche  zugleich  wasserdampfdicht  ist. 

Die  Tiefe  des  gegen  Feuchtigkeit  abgedichteten 
Bereichs  hängt  dabei  von  der  Kapillarstruktur  sowie  der 
Temperatur  des  Mauerwerks  und  der  Temperatur  und 
dem  Schmelzpunkt  des  wachsartigen  Stoffes  ab.  Eine 
besonders  gute  Feuchtigkeitsabdichtung  wird  erhalten, 
wenn  sowohl  das  Mauerwerk  als  auch  der  wachsartige 
Stoff  oberhalb  dessen  Schmelztemperatur  erwärmt 
werden.  Gegebenenfalls  kann  das  erfindungsgemäße 
Verfahren  auch  an  einem  bereits  behandelten  Mauer- 
werksbereich  wiederholt  werden,  so  daß  das  Mauer- 
werk  über  eine  größere  Tiefe,  gegebenenfalls  über  den 
gesamten  Querschnitt,  abgedichtet  wird. 

Als  wachsartiger  Stoff  können  dabei  insbesondere 
Paraffin  aber  auch  technische  Wachse  als  ökologisch 
unbedenkliche  Stoffe  eingesetzt  werden. 

Vorteilhafterweise  wird  das  Mauerwerk  vor  der  Be- 
aufschlagung  mit  dem  wachsartigen  Stoff  bei  Tempera- 
turen  oberhalb  1  00  °C,  besonders  bevorzugt  bei  ca.  1  20 
°C,  vorgetrocknet,  wodurch  ein  tieferes  Eindringen  des 
wachsartigen  Stoffes  in  das  Mauerwerk  ermöglicht  wird. 
Es  können  dabei  beispielsweise  einzelne  senkrechte 
Wandstreifen  mittels  einer  Heizvorrichtung  erwärmt 
werden,  wobei  nach  Erreichen  der  Solltemperatur  des 
Mauerwerks  direkt  anschließend  eine  Beaufschlagung 
mit  dem  wachsartigen  Stoff  erfolgt. 

Vorteilhafterweise  wird  in  einem  der  Mauerwerks- 

erwärmung  vorhergehenden  Arbeitsschritt  die  Luft- 
feuchtigkeit  des  an  das  Mauerwerk  angrenzenden  Rau- 
mes  durch  Erhöhung  der  Raumtemperatur,  vorzugswei- 
se  auf  ca.  50  °C,  und/oder  durch  wasserabsorbierende 

5  Mittel  wie  beispielsweise  Silicagel  reduziert.  Dieser  Ver- 
fahrensschritt  kann  auch  über  einen  längeren  Zeitraum, 
beispielsweise  über  einige  Tage,  durchgeführt  werden 
und  so  die  Oberflächenfeuchtigkeit  und  Schwitzwasser 
entfernt  werden. 

10  In  einer  bevorzugten  Verfahrensvariante  erfolgt  die 
Beaufschlagung  des  Mauerwerks  mit  einem  wachsarti- 
gen  Stoff  derart,  daß  an  das  Mauerwerk  eine  zum  Mau- 
erwerk  hin  geöffnete,  seitlich  und  bodenseitig  flüssig- 
keitsdicht  mit  dem  Mauerwerk  abschließende  beheizba- 

15  re  Rinne  angebracht  wird  und  daß  der  in  die  Rinne  ein- 
gebrachte  wachsartige  Stoff  aufgeschmolzen  wird.  Die 
Rinne  kann  nach  oben  hin  offen  sein.  Hierdurch  ist  eine 
einfache  Handhabung  des  wachsartigen  Stoffes  ge- 
währleistet  und  eine  hohe  Einwirkungszeit  desselben 

20  auf  das  Mauerwerk  ermöglicht.  Darüber  hinaus  kann 
der  wachsartige  Stoff  problemlos  auf  Temperaturen  weit 
oberhalb  des  Schmelzpunktes  erwärmt  und  direkt  mit 
dem  Mauerwerk  in  Kontakt  gebracht  werden.  Die  Befe- 
stigung  der  Rinne  kann  durch  ein  Gestell  erfolgen,  das 

25  bodenseitig  oder  an  einer  der  abzudichtenden  Wand  ge- 
genüberliegenden  Wand  abgestützt  wird.  Gegebenen- 
falls  kann  die  Rinne  auch  durch  Befestigungsmittel  wie 
beispielsweise  durch  Schraubverbindungen  unterstützt 
werden,  die  in  das  Mauerwerk  eingebracht  werden.  Die 

30  Abdichtung  der  Rinne  kann  mittels  hitzebeständiger  Si- 
likondichtungen  erfolgen,  die  aus  entsprechenden,  ge- 
werblich  erhältlichen  Matten  der  Geometrie  der  Rinne 
angepaßt  herausgeschnitten  werden  können. 

Die  Rinne  kann  sich  dabei  über  nahezu  die  gesamte 
35  Höhe  der  abzudichtenden  Wand  oder  über  die  gesamte 

Breite  derselben  erstrecken,  so  daß  großflächige  Berei- 
che  der  Wand  in  einem  einzigen  Arbeitsschritt  abge- 
dichtet  werden  können.  Dabei  kann  die  Tiefe  der  Rinne 
so  gewählt  werden,  daß  die  von  dieser  aufzunehmende 

40  Menge  des  wachsartigen  Stoffes  der  Aufnahmekapazi- 
tät  des  Mauerwerks  angepaßt  ist.  Die  Form  der  Rinne 
kann  dabei  derjenigen  des  abzudichtenden  Mauer- 
werks  angepaßt  werden,  so  daß  beispielsweise  mittels 
halbrunder  Rinnen  auch  Stützpfeiler  in  Kirchen  und  der- 

45  gleichen  gegen  Feuchtigkeit  abgedichtet  werden  kön- 
nen. 

Das  Verfahren  kann  in  der  Art  ausgeführt  werden, 
daß  aufgeschmolzenes  Wachs  in  die  beheizbare  Rinne 
eingebracht  wird,  so  daß  eine  frühzeitige  Erstarrung  des 

so  in  die  Rinne  eingebrachten  wachsartigen  Stoffes  unter- 
bunden  werden  kann.  Es  können  dabei  Heizelemente 
direkt  in  den  aufgeschmolzenen  wachsartigen  Stoff  ein- 
gebracht  werden.  Vorteilhafterweise  werden  jedoch  die 
Seitenwände  und/oder  der  Boden  der  Rinne  mit  außen- 

55  seitig  an  der  Rinne  befestigten  Heizelementen  beheizt, 
so  daß  lokale  Überhitzungen  des  wachsartigen  Stoffes 
vermieden  werden. 

Ist  die  Rinne  mit  einem  Deckel  gasdicht  verschlos- 

3 
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sen  und  mit  einer  Druckausgleichsvorrichtung  verse- 
hen,  so  kann  in  festem  Aggregatzustand  in  die  Rinne 
eingebrachter  wachsartiger  Stoff  in  dieser  aufge- 
schmolzen  und  aufgrund  des  gasdichten  Verschlusses 
auf  Temperaturen  geringfügig  unterhalb  des  Zerset- 
zungspunktes  erwärmt  werden.  Hierdurch  ist  eine  hohe 
Arbeitssicherheit  gewährleistet  sowie  der  an  das  behan- 
delte  Mauerwerk  angrenzende  Raum  vor  Dämpfen  des 
wachsartigen  Stoffes  geschützt.  Dabei  kann  an  dem  Bo- 
den  der  Rinne  ein  verschließbarer  Ablauf  angeordnet 
sein,  so  daß  bei  Beendigung  des  Verfahrens  der  in  der 
Rinne  verbleibende  wachsartige  Stoff  vor  dessen  Er- 
starrung  einfach  aus  der  Rinne  entfernt  werden  kann. 
Der  Ablauf  kann  dabei,  beispielsweise  über  eine  Pum- 
pe,  direkt  mit  einem  Auffangbehälter  verbunden  sein. 
Statt  dessen  sind  auch  Flüssigkeitsheber  einsetzbar. 

Zur  Unterstützung  der  Eindringung  des  wachsarti- 
gen  Stoffes  in  das  Mauerwerk  kann  die  Druckaus- 
gleichsvorrichtung  auch  so  ausgelegt  sein,  daß,  über  ei- 
ne  entsprechende  Druckerzeugungsvorrichtung,  in 
dem  Innenraum  der  Rinne  ein  Überdruck  einstellbar  ist. 

Oftmals  ist  jedoch  bereits  eine  ausreichende  Ab- 
dichtung  des  Mauerwerks  erzielbar,  wenn  der  aufge- 
schmolzene  wachsartige  Stoff  in  eine  beheizte,  oben  of- 
fene  Rinne  eingebracht  wird.  Bei  entsprechendem  Mau- 
erwerk  können  mittels  dieses  Verfahrens  auch  Horizon- 
talsperren,  d.  h.  eine  Abdichtung  überdie  gesamte  Tiefe 
des  Mauerwerks  erzielt  werden.  Da  hierbei  Rinnen  mit 
Öffnungsquerschnitten  gegenüber  dem  Mauerwerk  im 
Bereich  von  einigen  Quadratmetern  einsetzbar  sind,  ist 
eine  schnelle  und  effektive  Abdichtung  des  Mauerwerks 
möglich. 

In  einer  weiteren  Verfahrensvariante  kann  der 
wachsartige  Stoff  mittels  wachsgetränkter,  großflächig- 
er  flexibler  Trägermaterialien  auf  das  Mauerwerk  aufge- 
bracht  werden.  Als  flexible  Trägermaterialien  sind  ins- 
besondere  textile  Gewebe  oder  Schaumstoffe  vorteil- 
haft  einsetzbar.  Dabei  kann  es  ausreichend  sein,  das 
wachsgetränkte  flexible  Trägermaterial  unter  manuel- 
lem  Druck  mit  dem  vorgeheizten  Mauerwerk  in  Kontakt 
zu  bringen. 

Vorteilhafterweise  wird  das  Eindringen  des  wachs- 
artigen  Stoffes  in  das  Mauerwerk  dadurch  unterstützt, 
daß  das  flexible  Trägermaterial  mittels  eines  großflächi- 
gen  Stempels  gegenüber  dem  Mauerwerk  druckbeauf- 
schlagt  wird,  so  daß  der  wachsartige  Stoff  druckbeauf- 
schlagt  in  das  Mauerwerk  eindringt.  Dabei  können  Drük- 
ke  von  einigen  Bar  erzielt  werden.  Das  flexible  Träger- 
material  dient  dabei  als  Vorratsreservoir  für  den  wachs- 
artigen  Stoff,  wobei  die  Schichtdicke  des  textilen  Trä- 
germaterials  der  Aufnahmekapazität  des  Mauerwerks 
für  den  wachsartigen  Stoff  angepaßt  sein  kann. 

Das  Eindringen  des  wachsartigen  Stoffes  in  das  Ka- 
pillarsystem  des  Mauerwerks  wird  des  weiteren  da- 
durch  unterstützt,  daß  der  Stempel  vorzugsweise  über 
die  Schmelztemperatur  bis  maximal  zur  Zersetzungs- 
temperatur  des  Wachses  beheizt  wird. 

Ist  der  Stempel  mit  einer  Manschette  allseitig  ge- 

genüber  dem  Mauerwerk  abgedichtet,  sind  sowohl  An- 
preßdruck  als  auch  Temperatur  des  Wachses  über  wei- 
te  Bereiche  variierbar  und  zugleich  eine  hohe  Arbeits- 
sicherheit  gewährleistet. 

5  In  einer  weiteren  vorteilhaften  Verfahrensvariante 
wird  das  abzudichtende  Mauerwerk  mit  einer  den 
wachsartigen  Stoff  enthaltenden  Wandbedeckung  flä- 
chig  versehen  und  die  aufgebrachte  Wandbedeckung 
über  den  Schmelzpunkt  des  wachsartigen  Stoffes  er- 

10  wärmt.  Hierdurch  verteilt  sich  der  wachsartige  Stoff  zu- 
nächst  im  Kapillarsystem  der  Wandbedeckung,  wo- 
durch  bereits  eine  ausreichende  Feuchtigkeitsabdich- 
tung  erfolgt.  Bei  entsprechender  Temperatur  und  Ein- 
wirkungszeit  kann  der  wachsartige  Stoff  jedoch  auch  in 

15  das  Kapillarsystem  des  angrenzenden  Mauerwerks  ein- 
dringen,  wodurch  eine  tiefergehende  Mauerwerksab- 
dichtung  erzielbar  ist.  Als  besonders  vorteilhaft  hat  sich 
dabei  herausgestellt,  daß  aufgrund  der  Verteilung  des 
Wachses  in  der  Wandbedeckung  zur  Feuchtigkeitsab- 

20  dichtung  der  Wand  verglichen  mit  dem  vorher  beschrie- 
benen  Verfahren  geringere  Temperaturen  erforderlich 
sind.  So  ist  bei  Verwendung  von  Paraffin  bereits  eine 
Wanderwärmung  von  80  °C  anstelle  von  ca.  1  20  °C  aus- 
reichend. 

25  Zwischen  dem  Mauerwerk  und  der  Wandbedek- 
kung  kann  dabei  eine  wasserdichte  Abdichtung,  bei- 
spielsweise  mittels  bekannter  hydraulisch  abbindender 
Dichtungsschlämme,  auf  das  Mauerwerk  aufgebracht 
werden.  Hierdurch  kann  ein  Austrocknen  der  Wandbe- 

30  deckung  ermöglicht  werden,  auch  wenn  diese  direkt  auf 
ein  noch  feuchtes  Mauerwerk  aufgebracht  wird.  Da  die 
Dichtungsschlämme  außenseitig  von  einer  mechanisch 
stabilen  Wandbedeckung  überdeckt  werden,  ist  zu- 
gleich  ein  lokales  Ablösen  der  Dichtungsschlämme  auf- 

35  grund  der  Kristallisation  von  Salzen  unterbunden. 
Die  Wandbedeckung  kann  dabei  als  poröse  Dämm- 

platte,  beispielsweise  als  Calcium-Silikat-Platte,  oder 
als  den  wachsartigen  Stoff  enthaltender  Putz  ausgebil- 
det  sein. 

40  Vorteilhafterweise  wird  dabei  der  wachsartige  Stoff 
der  Wandbedeckung  bei  deren  Herstellung  in  Form  von 
Kügelchen  oder  als  Suspension  zugegeben,  wodurch 
eine  gleichmäßige  Verteilung  des  Wachses  sowie  eine 
einfache  Herstellung  der  Wandbedeckung  ermöglicht 

45  sind.  Die  Dämmplatten  können  auch  bereits  werksseitig 
mit  dem  wachsartigen  Stoff  durch  Schmelz  imprägnie- 
rung  versehen  sein. 

Im  folgenden  werden  bevorzugte  Ausführungsfor- 
men  der  Erfindung  beschrieben  und  anhand  der  Zeich- 

50  nung  beispielhaft  veranschaulicht.  Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  Vorrichtung  zur  Durchführung  des  erfin- 
dungsgemäßen  Verfahrens  mittels  einer  an 
dem  abzudichtenden-Mauerwerk  angeordne- 

55  ten  oben  offenen  Rinne; 

Fig.  2  eine  Vorrichtung  zur  Durchführung  des  erfin- 
dungsgemäßen  Verfahrens  mittels  einer  an 
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dem  abzudichtenden-Mauerwerk  angeordne- 
ten  verschließbaren  Rinne; 

Fig.  3  eine  Vorrichtung  zur  Durchführung  einer  wei- 
teren  Verfahrensvariante  mittels  wachsge- 
tränkter,  großflächiger  flexibler  Trägermate- 
rialien  und 

Fig.  4  eine  Durchführung  des  Verfahrens  nach  einer 
weiteren  Variante  mittels  Dämmplatten  (links) 
sowie  eines  Isolierputzes  (rechts). 

Die  Auftragung  des  wachsartigen  Stoffes  auf  das 
abzudichtende  Mauerwerk  kann  mittels  der  in  Fig.  1  ge- 
zeigten  Rinne  1  erfolgen.  Die  oben  offene  Rinne  1,  die 
eine  Länge  von  ca.  2  m  sowie  eine  Höhe  von  ca.  1  m 
aufweist,  ist  zu  der  abzudichtenden  Wand  2  hin  geöffnet 
und  gegenüber  dieser  mit  der  aus  einem  hitzebeständi- 
gen  Silikon  bestehenden  Dichtung  3  abgedichtet.  Die 
Rinne  1  wird  dabei  durch  das  Gestänge  4  boden-  und 
rückseitig  abgestützt  und  gegen  die  Wand  2  druckbe- 
aufschlagt,  so  daß  die  Rinne  1  dicht  an  der  Wand  2  an- 
liegt.  Das  Gestänge  4  kann  dabei  auch  als  im  Boden 
verankertes  Hubgestänge  ausgeführt  sein,  welches  ei- 
ne  einfache  Höhenverstellbarkeit  der  Rinne  1  ermög- 
licht,  und  eine  verschwenkbare  Aufnahme  aufweisen, 
die  die  Rinne  gegenüber  der  Wand  druckbeaufschlagt. 

Die  Rinne  1  weist  boden-  sowie  rückseitig  Heizele- 
mente  5  auf,  die  als  flexible  Heizschlange  ausgeführt 
sind,  welche  im  einfachsten  Fall  mittels  eines  Klebeban- 
des  an  der  Rinne  1  befestigbar  ist.  Hierdurch  ist  eine 
einfache  Anpassung  des  beheizten  Bereiches  der  Rin- 
ne  1  an  die  jeweiligen  Erfordernisse  ermöglicht. 

Die  Rinne  1  ist  mit  Paraffin  6  befüllt,  welches  in  auf- 
geschmolzenem  Zustand  in  die  Rinne  1  eingeführt  wird 
oder  auch  erst  in  dieser  aufgeschmolzen  werden  kann. 
Dadurch,  daß  die  Rinne  1  nach  oben  offen  ist,  ist  die 
Rinne  einfach  befüllbar  und  das  Verfahren  anhand  der 
Füllhöhe  der  Rinne  einfach  zu  verfolgen.  Das  aufge- 
schmolzene  Paraffin  6,  welches  mit  der  abzudichtenden 
Wand  2  in  Berührung  kommt,  dringt  dabei  aufgrund  von 
Kapillarkräften  in  das  Kapillarsystem  des  Mauerwerks 
ein,  verdrängt  im  Mauerwerk  befindliche  Feuchtigkeit 
und  hydrophobiert  bzw.  verstopft  die  Kapillaren  des 
Mauerwerks,  so  daß  dieses  wasserundurchlässig  wird 
und  der  an  das  Mauerwerk  angrenzende  Raum  vor 
Feuchtigkeit  geschützt  ist. 

In  der  in  Fig.  2  gezeigten  Ausführungsform  ist  die 
Rinne  1  zusätzlich  mit  einem  verschließbaren  Deckel  7 
versehen,  der  mittels  der  Dichtung  3  gegenüber  der 
Wand  2  abgedichtet  ist.  Das  in  der  Rinne  1  befindliche 
Paraffin  6  kann  so  auf  Temperaturen  weit  oberhalb  des 
Schmelzpunktes  erhitzt  werden,  ohne  daß  der  an  die 
Wand  2  angrenzende  Raum  durch  Paraffindämpfe  be- 
aufschlagt  wird. 

Des  weiteren  ist  die  Rinne  1  bodenseitig  mit  einem 
Ablauf  8  versehen,  der  mittels  eines  Ventils  9  ver- 
schließbar  ist,  so  daß  das  in  der  Rinne  1  nach  Beendi- 

gung  des  Verfahrens  noch  befindliche,  flüssige  Paraffin 
durch  den  Ablauf  8  einfach  entfernt  werden  kann.  Da- 
durch,  daß  der  Deckel  7  mittels  eines  Verschlusses  10 
arretierbar  und  die  Rinne  mit  einem  Druckausgleich  11 

5  versehen  ist,  kann  das  in  der  Rinne  1  befindliche  flüssi- 
ge  Paraffin  6  durch  eine  nicht  näher  gezeigte,  an  den 
Druckausgleich  11  anschließbare  Druckerzeugungs- 
vorrichtung  mit  einem  geringen  Überdruck  versehen 
und  so  dessen  Eindringung  in  das  Kapillarsystem  des 

10  Mauerwerks  unterstützt  werden.  Gegebenfalls  kann 
auch  eine  Vortrocknung  des  Mauerwerks  durchgeführt 
werden. 

Bei  Durchführung  des  erfindungsgemäßen  Verfah- 
rens  mittels  einer  Rinne  nach  den  oben  gezeigten  Aus- 

15  führungsformen  sind  sowohl  großflächige  Abdichtun- 
gen  von  Wänden  in  eine  Tiefe  von  einigen  Zentimetern 
als  auch  eine  einfache  und  zerstörungsfreie  Ausbildung 
von  Horizontalsperren  gegen  aufsteigende  Nässe  mög- 
lich,  bei  denen  der  abgedichtete  Mauerwerksbereich 

20  sich  über  den  gesamten  Wandquerschnitt  erstreckt.  Mit- 
tels  halbkreisförmiger  Rinnen  können  auf  einfache  Wei- 
se  auch  beispielsweise  Rundsäulen  in  Kirchen  usw.  ab- 
gedichtet  werden. 

In  einer  weiteren  Variante  kann  das  Verfahren  der- 
25  art  ausgeführt  werden,  daß  das  Paraffin  auf  das  abzu- 

dichtende  Mauerwerk  (evtl.  nach  Absenkung  der  Raum- 
und  Wandfeuchtigkeit  und  Vortrocknung)  mittels  paraf- 
fingetränkter  großflächiger  flexibler  Trägermaterialien 
wie  beispielsweise  textiler  Gewebe  aufgetragen  wird. 

30  Die  Einbringung  des  Paraffins  in  das  Mauerwerk 
kann  dadurch  erfolgen,  daß  eine  paraffingetränkte  Mat- 
te  eines  flexiblen  Trägermaterials  wie  beispielsweise  ei- 
nes  Baumwoll-  oder  Kunststoffgewebes  12  großflächig 
auf  das  Mauerwerk  1  3  aufgebracht  wird  (Fig.  3).  Hierbei 

35  wird  das  Paraffin  aufgeschmolzen  und  dringt  in  das  Ka- 
pillarsystem  des  Mauerwerks  ein.  Durch  das  Trägerma- 
terial  wird  dabei  verhindert,  daß  aufgeschmolzenes  Par- 
affin  an  der  erwärmten  Mauerwand  herunterrinnt.  Die 
Gewebematte  1  2  wird  dabei  über  einen  hydraulisch  be- 

40  tätigten  Stempel  14  an  das  Mauerwerk  13  angedrückt, 
wodurch  ein  enger  Kontakt  zu  dem  Mauerwerk  13  ge- 
währleistet  und  aufgrund  des  Druckes  ein  tieferes  Ein- 
dringen  des  Paraffins  in  das  Kapillarsystem  des  Mauer- 
werks  ermöglicht  ist.  Der  Stempel  14  ist  dabei  des  wei- 

45  teren  mit  Heizelementen  15  versehen,  so  daß  ein  vor- 
zeitiges  Erstarren  des  Paraffins  verhindert  wird,  wobei 
der  Stempel  14  von  einer  elastisch  verformbaren  Man- 
schette  16  umgeben  ist,  die  abdichtend  an  dem  Mauer- 
werk  anliegt  und  bei  Druckbeaufschlagung  der  Gewe- 

so  bematte  12  durch  den  Stempel  14  elastisch  deformiert 
wird,  so  daß  der  Stempel  14  stets  an  der  Gewebematte 
12  anliegt.  Aufgrund  des  Kapillarsystems  der  Gewebe- 
matte  12  wird  gewährleistet,  daß  bei  senkrechten  Wän- 
den  aufgeschmolzenes  Paraffin  gleichmäßig  über  die 

55  Höhe  auf  das  Mauerwerk  aufgebracht  wird  und  nicht  le- 
diglich  im  unteren  Bereich  der  Gewebematte  11  eine 
ausreichende  Abdichtung  erfolgt. 

Es  ist  selbstverständlich,  daß  auch  bei  der  Mauer- 

5 
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werksabdichtung  mittels  der  in  Fig.  1  gezeigten  Rinne 
eine  Vortrocknung  des  Mauerwerks  sowie  des  angren- 
zenden  Raumes  erfolgen  kann.  Des  weiteren  können 
bei  den  zur  Durchführung  des  Verfahrens  geeigneten 
Vorrichtungen  nach  Fig.  1  und  Fig.  2  die  Heizelemente 
5  und  15  regelbar  ausgeführt  sein  sowie  an  der  Rinne 
1  bzw.  dem  Stempel  14  Temperaturfühler  angebracht 
sein,  um  eine  ausreichende  Verfahrenskontrolle  zu  ge- 
währleisten. 

In  einer  weiteren  Variante  des  Verfahrens  (siehe 
Fig.  4  links)  werden  an  der  abzudichtenden  Wand 
Dämmplatten  17  befestigt,  die  mit  dem  wachsartigen 
Stoff  versehen  sind.  Beispielsweise  können  als  Dämm- 
platten  Calciumsilikatplatten  verwendet  werden,  in  die 
Paraffin  in  Form  von  Kügelchen  eingelagert  ist.  Die 
Dämmplatten  können  jedoch  auch  aufgrund  ihrer  porö- 
sen  Struktur  mit  aufgeschmolzenem  Paraffin  getränkt 
werden.  Die  Dämmplatten  weisen  eine  ausreichende 
Festigkeit  auf,  so  daß  diese  mittels  Nägeln,  Dübeln  und 
dergleichen  an  der  Wand  18  befestigbar  sind.  Die 
Dämmplatten  können  jedoch  auch  mittels  eines  Ze- 
ment-  oder  Gipsputzes  an  der  Wand  befestigt  werden, 
wodurch  bereits  eine  ausreichende  Feuchtigkeitsab- 
dichtung  des  Innenraumes  erzielbar  ist.  Die  an  der 
Wand  18  befestigten  Dämmplatten  17  können  jedoch 
auch  anschließend  wärmebehandelt  werden,  wobei  das 
Paraffin  aufschmilzt  und  in  das  Mauerwerk  eindringt. 
Bei  einer  derartigen  Durchführung  des  Verfahrens  wird 
vorteilhafterweise  die  Wand  18  zuvor,  wie  oben  be- 
schrieben,  vorgetrocknet. 

In  Fig.  4  (rechts)  ist  ein  gegen  Feuchtigkeit  abge- 
dichtetes  Mauerwerk  gezeigt,  das  mit  einem  mit  Paraf- 
finkügelchen  versehenen  Putz  19  abgedeckt  ist,  wobei 
allgemein  bekannte  Zement-  oder  Gipsputze  einsetzbar 
sind.  Der  in  üblicher  Weise  aufgetragene  Putz  19  wird 
dabei  ebenfalls  auf  Temperaturen  oberhalb  der 
Schmelztemperatur  des  Paraffins  erwärmt,  so  daß  das 
Paraffin  gleichmäßig  im  Putz  verteilt  wird.  Dabei  ist  zwi- 
schen  Putz  19  und  Wand  18  eine  Abdichtungsschicht 
20  aus  Dichtungsschlämmen  eingezogen,  so  daß  der 
Putz  vor  aus  dem  Mauerwerk  eindringender  Feuchtig- 
keit  geschützt  ist  und  vor  dessen  Erwärmung  austrock- 
nen  kann.  Hierdurch  ist  die  Gefahr  der  Rißbildung  des 
Putzes  sowie  die  Trocknungstemperatur  des  Putzes  ge- 
genüber  einer  Verfahrensvariante  ohne  Abdichtungs- 
schicht  verringert. 

Verfahren  zur  Feuchtigkeitsabdichtung  von  Mauer- 
werk 

Bezugszeichenliste 

1 
2 
3 
4 
5 
6 

Rinne 
Wand 
Dichtung 
Gestänge 
Heizelement 
Paraffin 

10 

15 

20 

25 

30 

35 

40 

55 

7  Deckel 
8  Ablaut 
9  Ventil 
10  VerschluB 
11  Druckausgleich 
12  Gewebematte 
13  Mauerwerk 
14  Stempel 
15  Heizelement 
16  Manschette 
17  Dammplatte 
18  Wand 
19  Putz 
20  Abdichtungsschicht 

Patentansprüche 

1.  Verfahren  zur  druckwasserbeständigen  Feuchtig- 
keitsabdichtung  von  Mauerwerk,  insbesondere  zur 
Flächenabdichtung  von  Innenwänden,  mittels  fe- 
ster  wachsartiger  Stoffe,  wobei  der  wachsartige 
Stoff  durch  Wärmeeinbringung  während  einer  Ein- 
wirkungszeit  unter  Ausnutzung  von  Kapillarkräften 
in  den  feuchtigkeitsabzudichtenden  Bereich  ein- 
dringt,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  wachs- 
artige  Stoff  oberflächlich  mittels  eines  beheizbaren 
Trägers  (1,  12,  17)  in  direkten  Kontakt  mit  einem 
großflächigen  Bereich  des  abzudichtenden  Mauer- 
werks  (2,  13,  18)  gebracht  wird,  durch  Beheizung 
des  Trägers  (1,  12,  17)  auf  Temperaturen  oberhalb 
des  Schmelzpunktes  erwärmt  wird  und  so  in  das 
Kapillarsystem  des  Mauerwerks  (2,  13)  eindringt 
oder  daß  der  wachsartige  Stoff  in  einem  ein  Kapil- 
larsystem  aufweisenden  beheizbaren  Träger  (17, 
1  9)  verteilt  großflächig  und  dauerhaft  auf  den  abzu- 
dichtenden  Mauerwerksbereich  (18)  aufgebracht 
wird  und  durch  Wärmeeinbringung  vor  oder  nach 
der  Aufbringung  auf  das  Mauerwerk  (18)  auf  Tem- 
peraturen  oberhalb  des  Schmelzpunktes  erwärmt 
wird  und  sich  so  im  Kapillarsystem  des  Trägers  (17, 
19)  verteilt. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
45  zeichnet,  daß  das  Mauerwerk  (2,  13)  vor  der  Be- 

aufschlagung  mit  dem  wachsartigen  Stoff  bei  Tem- 
peraturen  oberhalb  100  °C  vorgetrocknet  wird. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
so  zeichnet,  daß  die  Luftfeuchtigkeit  des  an  das  Mau- 

erwerk  (2,  1  3)  angrenzenden  Raumes  vor  der  Vor- 
trocknung  des  Mauerwerks  (2,  1  3)  durch  Erhöhung 
der  Raumtemperatur  und/oder  durch  wasserabsor- 
bierende  Mittel  reduziert  wird. 

4.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  an  das  Mauerwerk  (2) 
eine  zum  Mauerwerk  (2)  hin  geöffnete,  seitlich  und 
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bodenseitig  flüssigkeitsdicht  mit  dem  Mauerwerk 
(2)  abschließende  beheizbare  Rinne  (1)  ange- 
bracht  wird  und  daß  der  in  die  Rinne  (1  )  eingebrach- 
te  wachsartige  Stoff  aufgeschmolzen  wird. 

5.  Verfahren  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Rinne  (1)  mit  einem  Dekkel  (6) 
gasdicht  verschlossen  und  mit  einer  Druckaus- 
gleichsvorrichtung  (11)  versehen  wird. 

6.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Mauerwerk  mit  ei- 
ner  den  wachsartigen  Stoff  enthaltenden  Wandbe- 
dekkung  flächig  versehen  wird  und  daß  die  aufge- 
brachte  Wandbedeckung  über  den  Schmelzpunkt 
des  wachsartigen  Stoffes  erwärmt  wird. 

7.  Verfahren  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  zwischen  dem  Mauerwerk  (18)  und 
der  Wandbedeckung  eine  wasserdichte  Abdich- 
tungsschicht  (20)  auf  das  Mauerwerk  (18)  aufge- 
bracht  wird. 

8.  Verfahren  nach  Anspruch  6  oder  7,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Wandbedeckung  aus  porö- 
sen  Dämmplatten  (17)  besteht  oder  als  Putz  (19) 
ausgebildet  ist. 

9.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  6  bis  8,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  wachsartige  Stoff 
der  Wandbedeckung  bei  deren  Herstellung  in  Form 
von  Kügelchen  oder  als  Suspension  zugegeben 
wird. 

10.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  wachsartige  Stoff 
mittels  wachsgetränkter,  großflächiger  flexibler  Trä- 
germaterialien  (12)  auf  das  Mauerwerk  aufgebracht 
wird. 

11.  Verfahren  nach  Anspruch  10,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  flexible  Trägermaterial  (Gewe- 
bematte  12)  mittels  eines  großflächigen  Stempels 
(14)  gegenüber  dem  Mauerwerk  (13)  druckbeauf- 
schlagt  wird. 

12.  Verfahren  nach  Anspruch  11,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Stempel  (14)  beheizt  wird. 

13.  Verfahren  nach  Anspruch  11  oder  12,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Stempel  (1  4)  mit  einer  Man- 
schette  (15)  allseitig  gegenüber  dem  Mauerwerk 
(13)  abgedichtet  ist. 

14.  Vorrichtung  zur  druckwasserbeständigen  Feuchtig- 
keitsabdichtung  von  Mauerwerk,  insbesondere  zur 
Flächenabdichtung  von  Innenwänden  mittels  fester 
wachsartiger  Stoffe,  wobei  der  wachsartige  Stoff 

durch  Wärmeeinbringung  während  der  Einwir- 
kungszeit  unter  Ausnutzung  von  Kapillarkräften  in 
den  feuchtigkeitsabzudichtenden  Bereich  ein- 
dringt,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  beheiz- 

5  barer  Träger  (1  ,  12,  1  7)  für  den  wachsartigen  Stoff 
vorgesehen  ist,  mittels  dessen  der  wachsartige 
Stoff  großflächig  auf  den  abzudichtenden  Mauer- 
werksbereich  (2,  13,  18)  aufbringbar  ist, 
und  daß  der  mittels  des  Trägers  (1  ,  12,  1  7)  in  direk- 

10  ten  Kontakt  mit  dem  Mauerwerk  gebrachte  wachs- 
artige  Stoff  auf  Temperaturen  oberhalb  der 
Schmelztemperatur  erwärmbar  ist,  so  daß  er  in  das 
Kapillarsystem  des  Mauerwerks  (2,  13,  18)  ein- 
dringt, 

15  oder 
daß  der  beheizbare  Träger  ein  Kapillarsystem  auf- 
weist  und  der  wachsartige  Stoff  in  dem  Träger  ver- 
teilt  ist,  daß  der  Träger  dauerhaft  mit  dem  Mauer- 
werk  verbindbar  ist  und  daß  durch  Wärmeeinbrin- 

20  gung  der  wachsartige  Stoff  in  dem  Kapillarsystem 
des  Trägers  verteilbar  ist. 

15.  Vorrichtung  nach  Anspruch  14,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Träger  als  beheizbare  Rinne  (1  ) 

25  ausgeführt  ist  und  der  wachsartige  Stoff  unmittelbar 
in  der  Rinne  (1)  auf  Temperaturen  oberhalb  des 
Schmelzpunktes  erwärmbar  ist. 

16.  Vorrichtung  nach  Anspruch  15,  dadurch  gekenn- 
30  zeichnet,  daß  an  den  Seitenwänden  und/oder  am 

Boden  der  Rinne  (1)  außenseitig  Heizelemente  (5) 
befestigt  sind. 

17.  Vorrichtung  nach  Anspruch  15  oder  16,  dadurch 
35  gekennzeichnet,  daß  die  Rinne  (1  )  mit  einem  Dek- 

kel  (6)  gasdicht  verschließbar  und  mit  einer  Druck- 
ausgleichsvorrichtung  (11)  versehen  ist. 

18.  Vorrichtung  nach  Anspruch  14,  dadurch  gekenn- 
40  zeichnet,  daß  der  Träger  zur  Aufbringung  des 

wachsartigen  Stoffes  auf  das  Mauerwerk  als  mit  ei- 
nem  wachsartigen  Stoff  versehene  und  flächig  auf 
das  Mauerwerk  aufbringbare  Wandbedeckung  aus- 
geführt  ist  und  daß  die  aufgebrachte  Wandbedek- 

45  kung  über  den  Schmelzpunkt  des  wachsartigen 
Stoffes  erwärmbar  ist. 

19.  Vorrichtung  nach  Anspruch  18,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Wandbedeckung  aus  porösen 

so  Dämmplatten  (17)  besteht  oder  als  Putz  (19)  aus- 
gebildet  ist. 

20.  Vorrichtung  nach  Anspruch  18  oder  19,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  wachsartige  Stoff  in 

55  Form  von  Kügelchen  oder  als  Suspension  enthalten 
ist. 

21.  Vorrichtung  nach  Anspruch  14,  dadurch  gekenn- 

20 
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zeichnet,  daß  der  Träger  zur  Aufbringung  des 
wachsartigen  Stoffes  auf  das  Mauerwerk  als 
wachstränkbares,  großflächiges  flexibles  Träger- 
material  (12)  ausgeführt  ist. 

22.  Vorrichtung  nach  Anspruch  21,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  ein  großflächiger  Stempel  (14)  vor- 
gesehen  ist,  mittels  dessen  der  auf  das  Mauerwerk 
(1  3)  aufgebrachte  wachsartige  Stoff  oder  das  flexi- 
ble  Trägermaterial  (12)  druckbeaufschlagt  ist. 

23.  Vorrichtung  nach  Anspruch  22,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Stempel  (14)  beheizbar  ist. 

24.  Vorrichtung  nach  Anspruch  22  oder  23,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Stempel  (14)  mit  einer 
Manschette  (15)  allseitig  gegenüber  dem  Mauer- 
werk  (1  3)  abgedichtet  ist. 

Claims 

1.  Process  for  the  pressure  water-resistant  damp- 
proofing  of  masonry,  in  particular  for  the  surface 
sealing  of  interior  walls,  by  means  of  solid  waxy  sub- 
stances,  the  waxy  substance  penetrating  the  area 
to  be  damp-proofed  by  being  heated  during  a  reac- 
tion  time  and  utilising  capillary  forces,  character- 
ised  in  that  the  waxy  substance  is  brought  into  con- 
tact  with  the  surface  of  a  large  area  of  the  masonry 
to  be  sealed  (2,  13,  18)  by  means  of  a  heatable  car- 
rier  (1,  12,  17),  heated  to  temperatures  above  the 
melting  point  by  heating  the  carrier  (1  ,  12,  17),  and 
thus  penetrates  the  capillary  System  of  the  masonry 
(2,  13), 
or 
that  the  waxy  substance,  distributed  in  a  heatable 
carrier  (17,  19)  displaying  a  capillary  System,  is  per- 
manently  applied  to  a  large  area  of  the  masonry  to 
be  sealed  (18),  heated  to  temperatures  above  the 
melting  point  before  or  after  application  to  the  ma- 
sonry  (18),  and  thus  spreads  through  the  capillary 
System  of  the  carrier  (17,  19). 

2.  Process  according  to  Claim  1,  characterised  in 
that  the  masonry  (2,  13)  is  predryed  at  tempera- 
tures  above  100  °C  before  application  of  the  waxy 
substance. 

3.  Process  according  to  Claim  2,  characterised  in 
that  the  humidity  of  the  room  adjoining  the  masonry 
(2,  1  3)  is  reduced  before  predrying  the  masonry  (2, 
13)  by  increasing  the  room  temperature  and/or  by 
means  of  water-absorbent  agents. 

4.  Process  according  to  one  of  Claims  1  to  3,  charac- 
terised  in  that  a  heatable  Channel  (1  )  is  applied  to 
the  masonry  (2),  which  is  opentowards  the  masonry 

(2)  and  whose  sides  and  bottom  are  sealed  against 
the  masonry  (2)  in  a  liquid-tight  manner,  and  that 
the  waxy  substance  introduced  into  the  Channel  (1  ) 
is  melted. 

5 
5.  Process  according  to  Claim  4,  characterised  in 

that  the  Channel  (1)  is  sealed  by  a  cover  (7)  in  a 
gas-tight  manner  and  provided  with  a  pressure 
compensation  device  (11). 

10 
6.  Process  according  to  one  of  Claims  1  to  3,  charac- 

terised  in  that  the  surface  of  the  masonry  is  pro- 
vided  with  a  wall  covering  containing  the  waxy  sub- 
stance  and  that  the  wall  covering  applied  is  heated 

is  to  above  the  melting  point  of  the  waxy  substance. 

7.  Process  according  to  Claim  6,  characterised  in 
that  a  water-tight  sealing  layer  (20)  is  applied  to  the 
masonry  (18)  between  the  masonry  (18)  and  the 

20  wall  covering. 

8.  Process  according  to  Claim  6  or  7,  characterised 
in  that  the  wall  covering  consists  of  porous  insulat- 
ing  boards  (1  7)  or  plaster  (1  9). 

25 
9.  Process  according  to  one  of  Claims  6  to  8,  charac- 

terised  in  that  the  waxy  substance  is  added  to  the 
wall  covering  in  the  form  of  beads  or  as  a  Suspen- 
sion  during  its  manufacture. 

30 
10.  Process  according  to  one  of  Claims  1  to  3,  charac- 

terised  in  that  the  waxy  substance  is  applied  to  the 
masonry  by  means  of  wax-impregnated,  large-ar- 
ea,  flexible  carrier  materials  (12). 

35 
11.  Process  according  to  Claim  10,  characterised  in 

that  the  flexible  carrier  material  (woven  matting  1  2) 
is  pressurised  against  the  masonry  (13)  by  means 
of  a  large-area  ram  (14). 

40 
12.  Process  according  to  Claim  11,  characterised  in 

that  the  ram  (14)  is  heated. 

13.  Process  according  to  Claim  11  or  12,  character- 
45  ised  in  that  the  ram  (14)  is  sealed  against  the  ma- 

sonry  (13)  by  a  collar  (15)  on  all  sides. 

14.  Device  for  the  pressure  water-resistant  damp- 
proofing  of  masonry,  in  particular  for  the  surface 

so  sealing  of  interior  walls  by  means  of  solid  waxy  sub- 
stances,  the  waxy  substance  penetrating  the  area 
to  be  damp-proofed  by  being  heated  during  a  reac- 
tion  time  and  utilising  capillary  forces,  character- 
ised  in  that  a  heatable  carrier  (1  ,  1  2,  1  7)  is  provided 

55  for  the  waxy  substance,  bymeansof  which  the  waxy 
substance  can  be  applied  to  a  large  area  of  the  sec- 
tion  of  masonry  (2,  13,  18)  to  be  damp-proofed, 
and  that  the  waxy  substance  brought  into  direct 
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contact  with  the  masonry  by  means  of  the  carrier 
(1  ,  12,  17)  can  be  heated  to  temperatures  above  its 
melting  point,  so  that  it  penetrates  the  capillary  Sys- 
tem  of  the  masonry  (2,  13,  18), 
or  5 
that  the  heatable  carrier  displays  a  capillary  System 
and  the  waxy  substance  is  distributed  in  the  carrier, 
that  the  carrier  can  be  permanently  connected  to 
the  masonry  and  that  the  waxy  substance  can  be 
distributed  in  the  capillary  System  of  the  carrier  by  10 
heating. 

15.  Device  according  to  Claim  14,  characterised  in 
that  the  carrier  is  designed  as  a  heatable  Channel 
(1  )  and  the  waxy  substance  can  be  directly  heated  15 
in  the  Channel  (1  )  to  temperatures  above  its  melting 
point. 

16.  Device  according  to  Claim  15,  characterised  in 
that  external  heating  elements  (5)  are  fastened  to  20 
the  side  walls  and/or  bottom  of  the  Channel  (1). 

1  7.  Device  according  to  Claim  1  5  or  1  6,  characterised 
in  that  the  Channel  (1  )  can  be  closed  in  a  gas-tight 
manner  by  a  cover  (7)  and  is  provided  with  a  pres-  25 
sure  compensation  device  (11). 

18.  Device  according  to  Claim  14,  characterised  in 
that  the  carrier  for  applying  the  waxy  substance  to 
the  masonry  is  designed  as  a  wall  covering  which  30 
contains  a  waxy  substance  and  can  be  applied  to 
the  surface  of  the  masonry,  and  that  the  wall  cover- 
ing  applied  can  be  heated  to  above  the  melting  point 
of  the  waxy  substance. 

35 
19.  Device  according  to  Claim  18,  characterised  in 

that  the  wall  covering  consists  of  porous  insulating 
boards  (1  7)  or  plaster  (1  9). 

20.  Device  according  to  Claim  18  or  19,  characterised  40 
in  that  the  waxy  substance  is  incorporated  in  the 
form  of  beads  or  as  a  Suspension. 

21.  Device  according  to  Claim  14,  characterised  in 
that  the  carrier  for  applying  the  waxy  substance  to  45 
the  masonry  is  designed  as  a  wax-impregnated, 
large-area,  flexible  carrier  material  (12). 

22.  Device  according  to  Claim  21,  characterised  in 
that  a  large-area  ram  (1  4)  is  provided,  by  means  of  so 
which  the  waxy  substance  applied  to  the  masonry 
(13)  or  the  flexible  carrier  material  (12)  is  pressu- 
rised. 

23.  Device  according  to  Claim  22,  characterised  in  55 
that  the  ram  (14)  is  heatable. 

24.  Device  according  to  Claim  22  or  23,  characterised 

in  that  the  ram  (14)  is  sealed  against  the  masonry 
(1  3)  by  a  collar  (1  5)  on  all  sides. 

Revendications 

1.  Procede  pour  realiser  une  etancheification  contre 
l'humidite,  resistant  ä  de  l'eau  sous  pression, 
d'ouvrages  de  maconnerie,  en  particulier  pour 
l'etancheification  en  surface  de  parois  interieures, 
au  moyen  de  substances  solides  du  type  cire,  la 
substance  du  type  cire  penetrant  dans  la  region  ä 
etancheifier  contre  l'humidite,  en  tirant  profit  de  for- 
ces  capillaires,  par  apport  de  chaleur  pendant  une 
duree  d'effet,  caracterise  en  ce  que  la  substance  du 
type  cire  est  amenee  en  contact  direct,  en  surface, 
avec  une  region  etendue  de  l'ouvrage  de  maconne- 
rie  ä  etancheifier  (2,  13,  18)  au  moyen  d'un  support 
apte  ä  etre  chauffe  (1,  12,  17),  est  echauffee  par 
chauffage  du  support  (1  ,  1  2,  1  7)  ä  des  temperatures 
superieures  au  point  de  f  usion  et  penetre  ainsi  dans 
le  Systeme  capillaire  de  l'ouvrage  de  maconnerie  (2, 
1  3),  ou  en  ce  que  la  substance  du  type  cire  est  ap- 
pliquee,  sur  une  grande  etendue  et  de  facon  per- 
manente,  sur  la  region  ä  etancheifier  (18)  de 
l'ouvrage  de  maconnerie,  en  etant  dispersee  dans 
un  support  apte  ä  etre  chauffe  (17,  1  9)  qui  presente 
un  Systeme  capillaire,  et  est  echauffee  ä  des  tem- 
peratures  superieures  au  point  de  fusion,  par  apport 
de  chaleur,  avant  ou  apres  l'application  sur  l'ouvra- 
ge  de  maconnerie  (18),  et  se  repartit  ainsi  dans  le 
Systeme  capillaire  du  support  (17,  19). 

2.  Procede  selon  la  revendication  1  ,  caracterise  en  ce 
que  l'ouvrage  de  maconnerie  (2,  1  3),  avant  d'etre 
soumis  ä  l'application  de  la  substance  du  type  cire, 
subit  un  pre-sechage  ä  des  temperatures  superieu- 
res  ä  100°C. 

3.  Procede  selon  la  revendication  2,  caracterise  en  ce 
que  l'hygrometrie  de  la  piece  contigue  ä  l'ouvrage 
de  maconnerie  (2,  13)  est,  avant  le  pre-sechage  de 
l'ouvrage  de  maconnerie  (2,  13),  reduite  par  eleva- 
tion  de  la  temperature  ambiante  et/ou  au  moyen 
d'agents  d'absorption  d'eau. 

4.  Procede  selon  l'une  des  revendications  1  ä  3,  ca- 
racterise  en  ce  que  sur  l'ouvrage  de  maconnerie  (2), 
est  mise  en  place  une  gouttiere  (1)  apte  ä  etre 
chauffee,  qui  est  ouverte  en  direction  de  l'ouvrage 
de  maconnerie  (2),  est  etanche  aux  liquides  sur  les 
cötes  et  ä  son  fond  et  est  limitee  par  l'ouvrage  de 
maconnerie  (2),  et  en  ce  que  la  substance  du  type 
cire,  introduite  dans  la  gouttiere  (1),  est  soumise  ä 
une  fusion. 

5.  Procede  selon  la  revendication  4,  caracterise  en  ce 
que  la  gouttiere  (1  )  est  fermee  de  facon  hermetique 
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avec  un  couvercle  (6)  et  est  equipee  d'un  dispositif 
d'equilibrage  de  pression  (11). 

6.  Procede  selon  l'une  des  revendications  1  ä  3,  ca- 
racterise  en  ce  que  l'ouvrage  de  maconnerie  est 
pourvue  en  surface  d'une  couverture  de  paroi  con- 
tenant  la  substance  du  type  cire  et  en  ce  que  la  cou- 
verture  de  paroi  appliquee  est  echauffee  au-dessus 
du  point  de  fusion  de  la  substance  du  type  cire. 

7.  Procede  selon  la  revendication  6,  caracterise  en  ce 
qu'une  couche  d'etancheite  impermeabilisante  (20) 
est  appliquee  sur  l'ouvrage  de  maconnerie  (1  8),  en- 
tre  l'ouvrage  de  maconnerie  (18)  et  la  couverture 
de  paroi. 

8.  Procede  selon  la  revendication  6  ou  7,  caracterise 
en  ce  que  la  couverture  de  paroi  est  constituee  de 
panneaux  isolants  poreux  (17)  ou  est  realisee  sous 
forme  d'un  crepissage  (19). 

9.  Procede  selon  l'une  des  revendications  6  ä  8,  ca- 
racterise  en  ce  que  la  substance  du  type  cire  est 
introduite  dans  la  couverture  de  paroi,  lors  de  la  fa- 
brication  de  cette  derniere,  sous  forme  de  perles  ou 
ä  l'etat  de  Suspension. 

10.  Procede  selon  l'une  des  revendications  1  ä  3,  ca- 
racterise  en  ce  que  la  substance  du  type  cire  est 
appliquee  sur  l'ouvrage  de  maconnerie  au  moyen 
de  materiaux  porteurs  flexibles  (12)  de  grande  sur- 
face  et  impregnes  de  cire. 

11.  Procede  selon  la  revendication  10,  caracterise  en 
ce  que  le  materiau  porteur  flexible  (nappe  de  toile 
12)  est  soumis  ä  une  pression,  face  ä  l'ouvrage  de 
maconnerie  (13),  au  moyen  d'un  poincon  (14)  de 
grande  surface. 

12.  Procede  selon  la  revendication  11,  caracterise  en 
ce  que  le  poincon  (14)  est  chauffe. 

13.  Procede  selon  la  revendication  11  ou  12,  caracteri- 
se  en  ce  que  le  poincon  (14)  est  rendu  etanche  de 
tous  cötes,  par  rapport  ä  l'ouvrage  de  maconnerie 
(13),  ä  l'aide  d'une  gaine  (15). 

14.  Dispositif  pour  realiser  une  etancheification  contre 
l'humidite,  resistant  ä  de  l'eau  sous  pression, 
d'ouvrages  de  maconnerie,  en  particulier  pour 
l'etancheification  en  surface  de  parois  interieures, 
au  moyen  de  substances  solides  du  type  cire,  la 
substance  du  type  cire  penetrant  dans  la  region  ä 
etancheifier  contre  l'humidite,  en  tirant  profit  de  for- 
ces  capillaires,  par  apport  de  chaleur  pendant  la  pe- 
riode  d'effet,  caracterise  en  ce  qu'il  est  prevu,  pour 
la  substance  du  type  cire,  un  support  apte  ä  etre 
chauffe  (1,  12,  17),  au  moyen  duquel  la  substance 

du  type  cire  peut  etre  appliquee  sur  une  grande 
etendue  sur  la  region  ä  etancheifier  (2,  13,  18)  de 
l'ouvrage  de  maconnerie, 

et  en  ce  que  la  substance  du  type  cire,  mise 
5  en  contact  direct  avec  l'ouvrage  de  maconnerie  au 

moyen  du  support  (1,  12,  17),  peut  etre  echauffee 
ä  des  temperatures  superieures  ä  la  temperature 
de  fusion,  afin  qu'elle  penetre  dans  le  Systeme  ca- 
pillaire  de  l'ouvrage  de  maconnerie  (2,  13,  18), 

10  ou 
en  ce  que  le  support  apte  ä  etre  chauffe  pre- 

sente  un  Systeme  capillaire  et  la  substance  du  type 
cire  est  dispersee  dans  le  support,  en  ce  que  le  sup- 
port  peut  etre  lie,  de  facon  permanente,  ä  l'ouvrage 

is  de  maconnerie  et  en  ce  que  la  substance  du  type 
cire  peut  se  repartir  dans  le  Systeme  capillaire  du 
support  par  apport  de  chaleur. 

15.  Dispositif  selon  la  revendication  14,  caracterise  en 
20  ce  que  le  support  est  concu  sous  forme  d'une  gout- 

tiere  (1  )  apte  ä  etre  chauffee  et  la  substance  du  type 
cire  peut  etre  echauffee,  directement  dans  la  gout- 
tiere  (1),  ä  des  temperatures  superieures  au  point 
de  fusion. 

25 
16.  Dispositif  selon  la  revendication  15,  caracterise  en 

ce  que,  sur  les  parois  laterales  et/ou  sur  le  fond  de 
la  gouttiere  (1),  sont  fixes  exterieurement  des  ele- 
ments  chauffants  (5). 

30 
17.  Dispositif  selon  la  revendication  15  ou  16,  caracte- 

rise  en  ce  que  la  gouttiere  (1  )  peut  etre  fermee  her- 
metiquement  avec  un  couvercle  (6)  et  est  equipee 
d'un  dispositif  d'equilibrage  de  pression  (11). 

35 
18.  Dispositif  selon  la  revendication  14,  caracterise  en 

ce  que  le  support,  destine  ä  appliquer  la  substance 
du  type  cire  sur  l'ouvrage  de  maconnerie,  est  concu 
sous  la  forme  d'une  couverture  de  paroi  pourvue 

40  d'une  substance  du  type  cire  et  pouvant  etre  appli- 
quee  en  surface  sur  l'ouvrage  de  maconnerie  et  en 
ce  que  la  couverture  de  paroi  appliquee  peut  etre 
echauffee  au-dessus  du  point  de  fusion  de  la  subs- 
tance  du  type  cire. 

45 
19.  Dispositif  selon  la  revendication  18,  caracterise  en 

ce  que  la  couverture  de  paroi  est  constituee  de  pan- 
neaux  isolants  poreux  (1  7)  ou  est  realisee  sous  for- 
me  d'un  crepissage  (19). 

50 
20.  Dispositif  selon  la  revendication  18  ou  19,  caracte- 

rise  en  ce  que  la  substance  du  type  cire  est  conte- 
nue  sous  forme  de  perles  ou  ä  l'etat  de  Suspension. 

55  21.  Dispositif  selon  la  revendication  14,  caracterise  en 
ce  que  le  support,  destine  ä  appliquer  la  substance 
du  type  cire  sur  l'ouvrage  de  maconnerie,  est  concu 
sous  forme  d'un  materiau  porteur  flexible  (12)  de 

10 
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grande  surface  et  apte  ä  etre  impregne  de  cire. 

22.  Dispositif  selon  la  revendication  21,  caracterise  en 
ce  qu'il  est  prevu  un  poincon  de  grande  surface 
(1  4),  au  moyen  duquel  la  substance  du  type  cire  ap-  s 
pliquee  sur  l'ouvrage  de  maconnerie  (1  3)  ou  le  ma- 
teriau  porteur  flexible  (12)  peut  etre  soumis  ä  une 
pression. 

23.  Dispositif  selon  la  revendication  22,  caracterise  en  10 
ce  que  le  poincon  (14)  peut  etre  chauffe. 

24.  Dispositif  selon  la  revendication  22  ou  23,  caracte- 
rise  en  ce  que  le  poincon  (14)  est  rendu  etanche  de 
tous  cötes,  vis-ä-vis  de  l'ouvrage  de  maconnerie  15 
(13),  ä  l'aide  d'une  gaine  (15). 
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